
Vor 50 Jahren :  
Die programmierte Geburt zur 
Verhinderung des „weekend effects“?!
Prof. Dr. med. Matthias David, Klinik für Gynäkologie, Charité, Campus Virchow-Klinikum
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(Reiprich et al. DMW 1930)
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Vorteile

der program

Nachteile 

mierten Geburt 
Organisatorisch

• Optimale Möglichkeiten zur Vorbereitung für alle Beteiligten

• Personal ausgeruht

• Einsparung von Personal nachts und am Wochenende

• Arzt ausgeruht, weniger Interferenz mit anderen Arbeiten. 

Freizeitregelung.

• aktuelle Bereitschaft aller Beteiligten

• weniger Notaufnahmen

• gleichmäßige Ausnutzung der Kapazität

• Überwachung des gesamten Geburtsverlaufes

• Geburtshelfer kann in manchen Fällen vorher bestimmten, wann 

die Geburt erfolgen soll

• Rechtzeitige Überwindung verkehrsreicher Anfahrtswege

Medizinisch-psychologisch

• Mutter besser vorbereitet

• Keine Überraschung durch Geburtsbeginn

• Erspart psychische Belastung für Schwangere, zu Hause auf das 

Einsetzen der Geburtsvorgänge zu warten

• Ehemann anwesend

• Arzt ihrer Wahl anwesend

• keine Ungewissheit des Beginns und des Ablaufs der Geburt = 

„positives Geburtserlebnis“

Psychisch

• Missmut und Depression der Mutter bei Versager oder 

negativem Auswahlentscheid 

• Betrogensein in Bezug auf physiologische Leistung

• Entfernung von Natürlichkeit

• Kausalitätsbedürfnis, wenn etwas „schief geht“

Medizinisch-geburtshilflich

• Nüchternheit der Mutter 

• Keine Übertragungen

• Weniger Plazentainsuffizienzen

• Geburtsdauer verkürzt

• Besserer Zustand der Kinder

• Bedrohliche Situationen für das Kind werden vermieden

Medizinisch-geburtshilflich

• Verschätzen der Kindsgröße und -reife

• Nichteinsetzen einer koordinierten Wehentätigkeit

• Nabelschnurvorfall oder Amnioninfektionssyndrom

• Protrahierter Geburtsverlauf und/oder Dystokien

• Notwendigkeit von geburtsbeendigenden Operationen

nach Bretscher 1978,
Gitsch et al. 1978; 
Wulf 1979 

Wünsche von Arzt und Personal nach Reduzierung des eigenen 
Einsatzes spielen eine nicht untergeordnete Rolle, und deren 
Psyche scheint uns oft nicht minder mitbestimmende als die 
Psyche der Schwangeren (Bretscher 1979).
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Karl-Heinrich Wulf 
(1928 – 2016)



aus: Wulf KH. Die programmierte Geburt. Archiv für Gynäkologie 1979 



aus: J Brettscher. Programmierte Geburt. Gynäk. Rdsch. 1979; 19 (Suppl. 
2): 21-24



Eine unvollständige Liste von Irrwegen und Irrtümern in 
Geburtshilfe und Gynäkologie

• Aufrichtungsoperationen bei Retroflexio uteri

• Auswirkungen des Menstruationsgift Menotoxin

• Heilung von Hysterie, Nymphomanie, Kleptomanie, Epilepsie und Melancholie durch 
Ovarektomie

• Infusion von tierischem Keim- u. Zirbeldrüsensekret zur Verjüngung

• Komplette Perineotomie zur maximalen Erweiterung der Geburtswege

• Künstliche Frühgeburt

• „Laparoskopischer Wertheim“

• „Pawlowismus“

• Programmierte Geburt

• Prolaps und Retroflexio uteri als Trisomie 21-Ursache

• Prolapstherapie durch Kolpokleisis oder Interposition des Uterus

• Regelschmerzbehandlung über die nasogenitalen Reflexzone

• Röntgenbestrahlung von (symptomatischen) Myomen

• Schizophreniebehandlung mit Placentablut

• Symphyseotomie



Unsere Prinzipien dauern gerade so 
lange, bis sie mit unsern Leidenschaften 
oder Eitelkeiten in Konflikt geraten, und 
ziehen dann jedesmal den Kürzeren." 

(Theodor Fontane in „Schach von Wuthenow")



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.



BJOG, Dezember 2019: PrimumPrimumPrimumPrimum non non non non nocerenocerenocerenocere ?!?!?!?!
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